
LAUTZKIRCHEN

Fries zeigt Fotos von
verfallenen Gebäuden

„Urbexer“, wie sich die Künst-
ler selbst nennen, interessie-
ren sich für alte und dem Ver-
fall preisgegebene Gebäude,
deren Niedergang sie festhal-
ten. Solche Werke zeigt jetzt
der Fotograf Harry Fries in
Lautzkirchen. Unter dem Titel
„... und erwarten eine Wieder-
kehr!“ präsentiert die Katholi-
sche Erwachsenenbildung
(KEB) in Zusammenarbeit mit
der Pfarrei Heilige Familie bis
zum 13. März in der katholi-
schen Kirche St. Mauritius
(Am Pirminiusplatz) in Lautz-
kirchen. red

I Der Eintritt ist frei.

ST. INGBERT

Kreuzweg-Meditation 
in St. Franziskus
Unter dem Titel „Kreuzweg –
eine Meditation“ zeigt die Ka-
tholische Erwachsenenbil-
dung Saarpfalz (KEB) bis zum
Montag, 7. März, in der Katho-
lischen Kirche St. Franziskus,
Kapuzinerstraße in St. Ing-
bert, eine Ausstellung von Bir-
gitta Hüttermann. Öffnungs-
zeiten: Sonntag, 6. März, 14 bis
17 Uhr, sowie eine Stunde vor
den Begleitveranstaltungen.
Die Künstlerin ist zu den Öff-
nungszeiten an den Sonntagen
anwesend. red

I Der Eintritt ist frei.

NIEDERWÜRZBACH

Malkurse für Kinder
und Erwachsene
Rita Walle bietet in ihrem Ate-
lier in der Bezirksstraße 108 in
Niederwürzbach montags,
mittwochs und donnerstags je-
weils von 16 bis 17.30 Uhr Mal-
kurse für Kinder an. Montags
von 18.30 bis 21 Uhr finden Er-
wachsenen-Malkurse statt.
Ein Einstieg in die Kurse ist je-
derzeit möglich. red

I Nähere Infos zu den Kursen
bei Rita Walle unter Telefon 
(0151) 23 64 25 55.

www.
kunstmalerei-wal le .com

ST. INGBERT

Frauenkabarett 
für zwei gute Zwecke
Das Homburger Frauenkaba-
rett kommt mit seinem Best-
of-Programm „Da war schon
viel Schönes dabei“ an zwei
Abenden in die Stadthalle
St. Ingbert. Karten für Freitag,
10. Juni, zugunsten des „Treff
em Gässje“ gibt es im Weltla-
den St. Ingbert. Karten für die
Aufführung zugunsten von
Mukoviszidose e.V. am Sams-
tag, 11. Juni, gibt es an der Info-
theke des St. Ingberter Rat-
hauses. red

I Nummerierte Plätze 
gibt es für 17, 15 und 10 Euro.

WITTERSHEIM

„Landgesellschaft“
im Haus Lochfeld
Die Künstlergruppe „Neunkir-
cher Malkasten“ stellt derzeit
im Kulturlandschaftszentrum
Haus Lochfeld in Wittersheim
klassische Malerei und Druck-
technik aus. Die Werke der
zwölf Künstler der Gruppe un-
ter dem Motto „Landgesell-
schaft“ sind bis 19. April in der
Regel mittwochs und sonntags
jeweils von 14.30 bis 18 Uhr zu
sehen. red

I Der Eintritt ist frei.
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Von SZ-Redakteur
Jürgen Neumann

In ungezähmter Natur unterwegs
Neue Abenteuer-Reihe im Bildungszentrum Kirkel führt diesmal in die Mongolei

Kirkel/Homburg. Im Rahmen
der neuen Abenteuer-Reihe
„Fremde Länder, Kulturen und
Menschen“ in Kirkel findet am
Dienstag, 15. März, ab 19 Uhr ei-
ne virtuelle Reise in die Weiten
der Wüste Gobi und auf die Hö-
hen des Altai-Gebirges der
Mongolei statt. „Weites Land –
menschenleeres Land“, sagt
Karl-Willi Paul, der gemeinsam
mit seiner Frau Margit in der
unwirtlichen Region der Wüste
Gobi und des Altai-Gebirges
unterwegs war. Bereits im ver-
gangenen Jahr hat er in Kirkel
in der Reihe „Die Welt zu Gast
im Bildungszentrum“ die Zu-
hörer in seinen Bann gezogen

(wir berichteten). „Diese Land-
schaft ist einfach grandios. Die
Redewendung ,so weit das Auge
reicht’ könnte in der Mongolei
erstmals gebraucht worden
sein, und ,weit’ müsste man
hier mit drei ,e’ schreiben. Der
Blick findet selten eine Grenze,
und wenn doch, dann ist sie
nicht von Menschen gemacht“,
erzählt mit geradezu schwär-
merischem Unterton der ge-
bürtige Homburger, der bis vor
kurzem in einem Dorf in Loth-
ringen lebte und jetzt in Saar-
brücken wohnt. 

Die Mongolei sei vier Mal so
groß wie Deutschland, habe
aber die niedrigste Bevölke-
rungsdichte der Welt. Gerade
einmal drei Millionen Men-
schen lebten in dem Land, da-
von 1,2 Millionen in der Haupt-
stadt Ulaanbaatar. Margit und
Karl-Willi Paul sowie ein paar
Freunde haben im Jahr 2014
vier Wochen mit russischen
Furgon (Kleintransportern),
Kamelen und Pferden die Mon-
golei bereist. „Wir sind durch
die karge Wüste Gobi bis ins Al-
tai-Gebirge mit seinen felsigen
Schluchten und idyllischen
Seen unterwegs gewesen. Wir

Das Abenteurer-Ehepaar Mar-
git und Karl-Willi Paul ist unge-
wöhnliche Wege in Asien ge-
gangen. Die beiden durchquer-
ten die Wüste Gobi bis zum Al-
tai-Gebirge. Über ihre Erlebnis-
se berichten sie in der neuen
Reihe „Fremde Länder, Kulturen
und Menschen“ am Dienstag,
15. März, im Bildungszentrum
der Arbeitskammer in Kirkel. 

haben Bilder mitgebracht aus
einer uns fremden Welt, von ei-
ner abenteuerlichen Reise“, be-
richtet Karl-Willi Paul weiter,
der damit schon ein bisschen
verrät, was die Gäste an dem
Abend im Kirkeler Bildungs-
zentrum erwartet. Ihre Tour
führte am Rande der histori-
schen Seidenstraße vorbei; ein-
gebettet zwischen einsamen
Bergketten, wildem Wasser,
unwegsamen Wegen und glü-
hender Hitze. Paul abschlie-
ßend: „Alles muss mitgeführt
werden: Verpflegung, Futter
für die Tiere, Wasser, Ausrüs-
tung und Material.“ 

Eindrucksvolle Bilder, span-
nende Geschichten, fremde
Musik, Mystik und atemberau-
bende Landschaften warten auf
die Gäste. Der Eintritt ist, wie
bei allen Veranstaltungen im
Bildungszentrum, frei. 

www.
bi ldungszentrum-kirkel .de 
kirkel .de 
abenteuermuseum.de

Zwischen einsamen Bergketten, wildem Wasser, unwegsamen Wegen und glühender Hitze führte die Tour nahe der historischen Seiden-
straße. Alles musste mitgeführt werden: Verpflegung, Futter für die Tiere, Wasser, Ausrüstung und Material. FOTO: KARL PAUL WILLI 

Begegnungen mit Bewohnern der Wüste Gobi oder im Altai-Gebir-
ge sind äußerst selten. FOTO: KARL-WILLI PAUL

Der Abenteurer Karl Paul Willi hielt bereits mehrfach Vorträge im
Bildungszentrum in Kirkel über die Wüste. Die Einladung an der
Eingangstür zeigt den Weg. FOTO: THORSTEN WOLF/SZ
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Bis zu 100 Besucher ka-
men im Jahr 2015 zur
Reihe „Die Welt zu Gast
im Bildungszentrum“.
Erwin Irmisch, Leiter
des Bildungszentrums,
sagt, mit der neuen Reihe
„Fremde Länder, Kultu-
ren und Menschen“ sei
man ebenfalls auf sehr
große Resonanz gesto-
ßen. Auch mit der neuen
Reihe werde an den le-
gendären Globetrotter
Rox Schulz erinnert. 
Die Reihe ist eine Koope-
ration mit den Freunden
des Abenteuermuseums.
Diese wurden im März
2015 für ihr soziales En-
gagement zu „Saarlands
Besten“ in der Saarbrü-
cker Zeitung gewählt. Bei
den Vorträgen wird im-
mer für ein soziales oder
caritatives Projekt ge-
sammelt. jkn 

Großer Andrang bei gesungener Andacht
Engelbertskirche in der Fußgängerzone war beim Evensong nach englischer Chortradition bis zum letzten Platz gefüllt

St. Ingbert. Die Idee kam vom
neuen Stadtpfarrer der Pfarrei
„Heiliger Ingobertus“ Andreas
Sturm. Er und Dekanatskantor
Christian von Blohn waren sich
einig: das bieten wir an. Der
Evensong ist eine gesungene An-
dacht nach englischer Chortradi-
tion. Er ist ein liturgisches und
musikalisches Juwel in der Litur-
gie der Anglikanischen Kirche.
Über die Jahrhunderte hat er sich

weiterentwickelt und wird bis
heute fast täglich in den Kathe-
dralen England und in den Kir-
chen der traditionsreichen Col-
leges wie in Oxford oder Cam-
bridge gesungen. Die Pfarrei und
das Blieskasteler Collegium Vo-
cale luden die Gäste auch diesmal
an einem Wochentag ein. Umso
gespannter war man, ob der
Evensong – der in diesem Jahr
noch weitere zwei Mal stattfin-
den soll – vom Publikum ange-
nommen wird. Die Engelberts-
kirche in der St. Ingberter Fuß-
gängerzone war bis auf den letzen
Platz gefüllt. Einige mussten ste-
hen. Nach der Begrüßung durch
Pfarrer Sturm begrüßte das Col-
legium Vocale mit dem Lied

„Calm me, Lord“ die Zuhörer.
Währenddessen zog der Chor
durch den Mittelgang zur Empo-
re, wo bereits Gründer und Chor-
leiter von Blohn den Chor an der
Orgel begleitete. In die engli-
schen Kathedralen fühlte man
sich bei dem Hymnus „Glory to
thee, my God, this night“ versetzt. 

Steigende Intensität

Leise beginnend wurde das Werk
von Strophe zu Strophe intensi-
ver. Bei dem Evensong wird je-
doch auch die Gemeinde mit ein-
gebaut. So bei dem Lied: „Bleib,
bei uns, Herr“ von William H.
Monk in einer Bearbeitung von
Christian von Blohn. Dem Psalm
91 „Wer im Schutz des Höchsten

wohn“ folgten die musikalisch
anspruchsvolleren Werke „Beati
quorum via“ von Charles Villiers
Stanford und „And i saw a new
heaven“ von Edgar L. Bainton.
Das sechsstimmige Werk „Beate
quorum via“ forderte höchste
Pression. Dynamische Abstufun-
gen wurden in bester Qualität
dargeboten. Rhythmisch präzise
– die Aussprache perfekt. Ebenso
bei Edgar Bainton „And i Saw“.
Vom zarten pianissimo steigerte
sich das Werk bis hin zum Forte.
Auch die Orgel erzeugte hier das
Gefühl, in einer Kathedrale zu
sitzen – und nicht in der Engel-
bertskirche St. Ingbert. Dem
Magnificat von Alon Wilsen
„Meine Seele preist die Größe des

Herrn“ folgten die Fürbitten von
Pfarrer Sturm, die jeweils mit ei-
nem Kyrieruf endeten und ein ge-
sungenes „Vater unser“. Vor dem
Schlusslied, das wiederum ge-
meinsam im Wechsel zwischen
Gemeinde und Chor gesungen
wurde („Du lässt den Tag o Gott
nun enden“), sang der Chor aus
Blieskastel noch Felix Mendels-
sohn Bartholdys „Herr, nun läs-
sest Du deinen Diener in Frieden
fahren“. red

I Der nächste Evensong in der
Engelbertskirche St. Ingbert fin-
det am Montag, 18. April, um 19
Uhr statt. Ausführende sind:
„Neue Lieder der Gemeinde“ un-
ter Leitung von Jonas Abel.

Er ist ein liturgisches und musika-
lisches Juwel: der Evensong. Dank
der Pfarrei „Heiliger Ingobertus“
und dem Blieskasteler Collegium
Vocale war die aus England stam-
mende, gesungene Andacht nun
in der Engelbertskirche zu hören. 

St. Ingbert. Die Aufführung des
Theaterstücks „Der nackte
Wahnsinn“ der Gruppe „Mächtig
viel Theater“, die am Samstag, 12.
März, in der Bliesgau-Festhalle in
Blieskastel stattfinden sollte, fällt
aus. Als Grund nannte das Blies-
kasteler Kulturamt die Erkran-
kung eines wichtigen Akteurs.
Sobald ein Ersatztermin gefun-
den ist, wird dieser bekannt gege-
ben. Die erworbenen Karten kön-
nen an der jeweiligen Vorver-
kaufsstelle, an der sie gekauft
wurden, bis zum 31. März zurück-
gegeben werden. red

Theaterstück 
„Der nackte Wahnsinn“

fällt aus

Saarbrücken/St. Ingbert. Vor 200
Jahren wurden Saarbrücken und
sein Umland auf Bitten der Be-
wohner hin Teil des Königreichs
Preußen. Mehr als 100 Jahre lang
regierten die Hohenzollern an
der Saar und hinterließen ein er-
staunlich vielfältiges jedoch
kaum bekanntes Erbe, das die Re-
gion bis heute prägt. Der Entde-
ckungsrundgang: „Als Preußen
an der Saar begann“ erschließt
dieses reiche Erbe in Alt-Saar-
brücken. Der von der Katholi-
schen Erwachsenenbildung Saar-
pfalz (KEB) angebotene Themen-
rundgang mit Klaus Friedrich
führt zwischen Ludwigsplatz und
Saarländischem Landtag zu aus-
gewählten Stationen und vermit-
telt dieses markante Kapitel der
Saar-Geschichte dabei auch ent-
lang ausgewählter Exponate in
der Alten Sammlung.

Treffpunkt für die rund zwei-
stündige Entdeckungstour ist am
heutigen Dienstag um 17 Uhr vor
dem Hauptportal der Schlosskir-
che (Am Schlossberg 6) in Alt-
Saarbrücken. Es entsteht ein
Kostenbeitrag von fünf Euro
(Museumseintritt frei). red

I Anmeldung bei der KEB, 
Tel. (0 68 94) 9 63 05 16 oder 
E-Mail: kebsaarpfalz@aol.com

Zweistündige
Entdeckungstour 

durch Alt-Saarbrücken

St. Ingbert. Unter dem Namen
„pirrung Art et Cuisine“ zeigt das
Catering-Unternehmen pirrung
mensa vitae GmbH in St. Ingbert,
Elversbergerstr. 40 a, im März
und April das Schaffen des
Künstlers Friedhard Meyer. Sei-
ne neuesten künstlerischen Ar-
beiten werden ab kommenden
Donnerstag zu sehen sein. In Zu-
sammenarbeit mit der Galerie m
beck aus Homburg-Schwarzen-
acker wird die Ausstellung im
Rahmen einer öffentlichen Ver-
nissage von 18 bis 20 Uhr eröff-
net. red

I Die Ausstellung ist montags
und mittwochs von 13 bis 15 Uhr
und nach Vereinbarung unter
Tel. (06894) 9 29 94-0 bis Ende
April zu besichtigen.

www.
pirrung.de

Ausstellung 
mit Werken von

Friedhard Meyer
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